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Ieratttroortlitdsstdie 
Bau! Cellafd,

per veginnende Umschwung
im Lager unserer Feinde.
Zur Qurieilung der Stimmung und Beine!-

verfassung im Lager unserer Feinde liegen fett
au! neutralen Zeitungen fdon reibt lebrreide
Beriihte vor. Danach haben sieh besonders auch
in England die Infdanungen nnd Umstand·
sehr gelindert, seit den deutschen Heeren die ge-
waltigen Ingriffe erlt in Flandern und itu nord-
ioeitiieben Franlreis nnd nun aud an Der un»
gegliickt find. Geil wollten die Iaglander und
rtatiirlicherweise aud Die Franzosen keinen anderenFrieden mit Deutschland schließen als Den, weichen
e selbst Deutschland zu hinteren geDadten.

Diese Inntaßungen und großen Worte erklingen
fett aber nur nod aus Irnerila, au! Dein Land
der unbegrenzten Bersprechungeu und In:
iuabungen. Bei den Bundesgenossen Imerikas,
bei« den Cngliinbern, Franzosen und sealiittern
klingt aber seht die ganze Stinimuna icon einen
Ton tiefer, und die Irbeiter des großen eng:
llfden Irfenal! von Booiield baben in einer
Depesaie an den Isltiisterprasidenien Llohd George
Den Wunsch auegefrroden: Soit helfe Inglandl
�- Dieser fromme Bnnfd der englischen Irbeiter
ist sitt sehr bezeichnend fiir Die wahre Stimmung
in InglanD. Gdberlid werden und die Bundes-
genossen Snglands und zumal Iranlreid iind
taliin fegt nod auf Die angeblich fe groie
ilfe rechnen, die ihnen Ingland versprochen

hat. Ja e! Dod und wahrend Der groben
Minnie um Opera unD am Ketumelberge und
ferner und an da! Iisne bekannt geworden,
daß Die engliiden Truppen in Bezug auf Tiiehtigs
kiit und Führung den franzasifchen Soldaten
unterlegen and, und daß eine Rille Iut die
Herzen Der Franzosen bber Die cnglander fden
lange erfiilt. Bor allen Dingen ist uun aber
und Frankreich und zumal Paris ans einem
fdbnen sahns grausam ausgeriittelt worden.
Die großen Betspreehutigen der Snglander nnD

&#39; Ineeritaner sowie aud Die lnlunft von.etwa
100 000 aneerilanlfdeu Soldaten uad zahlreiazeu
Disizierem ieelde alle Salden vol Seid hatten
und in Paris und anderen franidiistben Stadien

Roman von Tier« untere-Stadt.
 Mauermann
N· überteuerte.

Frau Leonie riimpft das Rassen. �bis,
das ist nidt fdioerl �S� babi dir fdon gesagt,
die seiden stctd vom Schlaf-l sar einander he-
ßiinuet. Sieb iie dir doih nur einmal an!
So zwei fdbne Ienfdenllnheri Beide hoch«
gewaases -·-«

�Sie eine Tanne fdlanl�, fast er ein.
�Id geb�! Du mußt aulh ale! ins Ibderlidt

stehen«, fdntellt ne. �lber e! das wahr!
Die Intu- hat se für einander aeihssssk M
bleibe Dabei�. beharrt I! III! wil ihren Bloß
neben dem Saiten vorlesen. Dieser aber halt
fis fes� 

»Bleibt mal lieber bei mir, das ist gefdeiteri"
�ad wiL aber Den lfdenbeder bolenl In!�

des nur, iiderail liegt Die ßlgarreaalde tout
mir ein netter Mann, Dni� fdllt fle Drelig

nger auf den kleinen,

allerdings reiehiiehe Spuren versireutir Isthe
aufruftAch, laß man, Leonitheul Komm sei gut, Rabe
is rauehe in nidt nicht�, unD zieht M auf
Die KDiiiben auf dem Nachbars-alten neigt fid
eine hagere Seaait weit aber Die linfaffung

- und versucht mit fdarfen Kugen bleibend«
d i II! I absssik««ik.ii ist. III-Lake. imaik nat?

at h .

.. r::.::&#39;*;.ii:�:r.&#39;;:.::�::&#39;: mm
Irau Leonie kithert laut aus, so daß er

ums-laIndiana 
I.

große Iudgaben machten, hatten die Zuveracht
der leidtgianbigen Franzosen in Bezug auf den
Ausgang des kriege! Derartla geiiiirlt, daß sie
an eine fiegreide Deutfde Dffenflue überhaupt
nidt mehr glaubten. �lud hatte die Iinhe an
der Front seit den legten großen Deutfden In«
griffen bei Ottern und vor laufen! Die Fran-
zosen in dein Wahne bifiarkx daß es mit Den
Deuifder! Ingrlssen nun ioieDer vorbei la. Run
laut aber ganz pibßiieh die entftgliihe Üode
an der Iisne über die Franzosen nnd fdlittelte
die lnfdauungen in Paris und in ganz frank-
reid tiber Die Kriegdlage wild Durdeinanher.
I! war also Dod lein Schwindel. dieser große
angidrohie deutsche Ingriff. Goiffonl, Die Bot·
fieliung der ftanzbsiihen graut vor Paris, fiel
in wenigen Tagen und selbst Reine! la fdieer
bedroht. Dazu kam das neue Wunder, die auf
elninal wieder begitinende und beraarkte He:
fchießung von Paris Dnrd unbeinelide Deuifde
Jirugefchiiße und Durd deutsche fliegen. Paris
und Itatilreieh sind daher in ihrer Stimmung
seht wie verwandelt, und ein großer Teil Der
Franzosen und und DerIiitglieDer Der Deputierteni
ammer hat ssßt schon Lust, aber den Iiinlsters
prafidenteu Element-an und aber Den über:
befehlehaber soih hirzufallen und ste fiir ale!
llnglaik Derantiuortlld zu uaden. Die sehwerae
Sorge und Knga la daher in granireid feit -
voriger� Code eingekehrt und se wird so leidt
seiner Iuverticht wieder istlag machen denn das
Dentfde Idirert liegt u fduer au Den fran-
gbßfden und englisihen eeren und auf Den frag-
würdigen amerlkanischin Hilsdtruppiin halt
entfettet: Tbtten stimmen aber und die italienischen
Zeitungen sgi iiber Die furdtbare Lage an Der
Beßfront ein, unD halten es nldt für au!:
gefdlo�en, daß die e schlimmen Deutschen aud
nod an anderen Stellen mit großen Ingrisen
lobbreden und den Inglanderti und Franzosen
neue able Ieberrafdungen bereiten werden. So
�laan es denn kommen, daß Der Stimmungss
umstblag im Lager Der Ieiude bei Den IrieDen
vorbereitet. «

DaDurd ihr Lachen zu
alles nidte hilft, da preßt er feine Lippen auf
den losen Iiiund und verschließt ihn mit einem
langen, bergliden Kuß. Sin leiser Luftziig
erhebt fid und spielt kosend und fdrneidelnD
um Stirn und sangen der beiden gliiikliehen
Ilenfden, wahrend auf Dein Balken gegenüber
Die ehe: nnD tugendsame Dame beruhigt hinein
ins Zimmer geht und hinter fid Die Balkontar
in! Sidlod giebt:

»Ja, sai Die Leute flnD enDlld vmtilustiger
selbst-sent« s·- � s«-

Icofesfor Rente hat Da! Kranlenzimmer
vorlesen, Hiidegard iß aleiu, deau aad die
Siegerin hat ihre Iiholuugssuude unD is auf
ihren Iunfd hinausgegangen. Sie nimmt
dereu Iiaß am Iett ein. Die siehet-engen,
wiiehe um Iran nnD Hand des Doktors liegen,
find erneuert wissen, ebenso der Sieb-eitel auf
dem Kopfe, e! ia augenbliliid nidr! zu tun.

Sie lehnt fid flnnenD in den Sessel zuriick.
Durch die Scheiben der {naher griißen von
draußen die hohen, alten Baume herein und

ilen Da! Ceiuad in eine ruhige, griine
Dame-errang. man hDrt nur die leifen stem-
ziige des Kranken, sonst la es ganz fiill· Diese

tut nur arD! iiberr
auefpredlid I· l. Die leiten man ist fast
kein Schlaf in ihre lagen gekommen, die Un-
ruhe und Iuga hatte denselben wieder ver-
fdeudt unD fo oft fle as aud fagt, daß sie
fegt, gerade seht. wo alle! auf ihren Schultern
ruht, denselben doppelt udtig habe, um die
geiaige Spannkraft und Sicherheit, diese zweiwith-lägen Faktoren in lhreue Berufer

�erarbeiten.
_ einsetzen. Siewardetd

mit abeu ihren Gedanken bei dem Leide-eben.
Isdauudwsiast dorabioundtrat sie
diesseits« entfettet: feind-eint·

Name-lau, Dienstag, den 4.. Juni.
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eizten Nerven uns Lawe

die ftädtifchen

Ieuistye Sturme.
In! Dein Felde wird uns geschrieben:
Sturm, Sturm, du funkensprahender Prüf«

iiein alles Lebendigen, alles Starken, du un·
Denedllder Onthiiller alle! Gebiete und alle!
Feinden; du unerbittliche-«« Tilger alle! Hin-
taiiigeii und Todeaoardigenl

Mit allen Mitteln der Welt haben unsere
Segner uns niederzuringen versucht, und mit
tausend Ianfaren haben sie immer wieder vor
sedem ihrer Ingriffe unsere Vermehrung, ihren
glaa enden Sieg verkündet, �d beraufdt an
aber tdwengliehen Worten, in denen �Sa belle
Uralter", �Da! glorreide uuiiberwindlithe Sag·
taub« und die �nnbergleldllde frangbflidelrntee�
immer wieder-kehrten. �- Kino dann tarnen ihre
Bis-stillten, hier und da mehrere Male in sedem
Jahr, mit einem unei harten Ilufwand von Sllenfden
und Iliafdinen, meinen! auf wenig breiterer
Basis als i0 Kilometer, nur zweimal sich auf
4.0 Kilometer auodehnend. Ins unserer Seite
lagen in zerschofsenen Graben und tlauimerten
ach in rea�ergefiillten Cranatlbdern duntie
Linien feldgratier Biterauen und Jünglinge fes.
Und was folgte Den rasenden Siegesposaunens
klangen, die aus dem feinDliden Lager vor dem
Itigrs zn uns hiradergesehallt waren! Denn
Die zehn- unD neehrfade zablenmaßlge und
ariilerlfiifde leberlegenbelt die Feinde am erben
Tage, dem Tag des Hauptfioßeh an einzelnen
Stellen drei bis fanf ttilometerin die geliihteten
Deuifder: Linien hatte eindringen lasen, geriet
ihre Betst in ein wahres Iceudendelirium ·«-
unD Dann flotte Der Ingriff, Der un! zersihmittern
solle, sedesmaL Ja neoden: unD monatelangen
oerlnßreiden Kampfeu fudten sievorwarts zu
kommen und hatten dann nath einem halben
Jahr adt bi! zwdif, einmal sogar U Kilometer
aberwundetn und jedesmal erschien Darauf ein

garnieren.Behörden.
l nrei en werden Die ogfealtene tkorvudzeiie oder deren Kaum
attswarttcemdmiiwiaiw Meklamen  Weint-stille Vbeoeane eng-stumme: vorm.Sonnabend-Nummer Die Freitag vorne. 1o llbr

eine: diene- m esse« vermindern.
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Grobe! in dir Welt eoilbradt: die Tat ent-
fdeiDet

Jahrelang haben wir gegen eine Welt von
Feinden gekampfh ohne viele Worte, nie nur
passiv oben-spread, sondern immer, dem deutschen
Geist gemäß, die Faust gebailt zu der Tat, die
aller Dinge Anfang und Wert in. Nie haben
wir im ganzen eine bloße Abwehrfchlacht ge·
führt. Iiiußten wir mit dem einen Arm den
Sckziid zum Saus halten, dann hat der
andere um so fdiirfer unD DernidtenDer zu«
geschlagen. Nur so haben wir es erreicht, nidt
Durd fdbne Worte, daß der gesamte Osten
Frieden schließen mußte.

Nun waren endlich unsere beiden dlrme gegen
Westen frei, nun konnte fld�! zeigen, ob dort
Der jahrelange Schlihengrabenkrieg unsere herr-
llden Rümpfe: in ungezahiten Ibwehrschlaihten

und untaualieh gemach: hatte,
Land dahlngesaust waren. �-� Reine
erklangen bei uns vorher, kein bis

geiftertesSiihberausehenanSelbfiverherrlichungen, 
die in Der Sonne tausendfarbig sehillerten wie
lilnnlld gezogene Trelbhausbiiitem Stiller nur
wurde unsere Heerealeitung, und fester nur faßteu
unsere prachtigen Centrum Gewehr· und Hand«
granate, -- Dann brad unfer Fkithlingsfiurm
los, der Deutfde Friihlingssturml Wie ein Riesen«
hammer iradie Der Schlag herunter auf den
Feind: in einer Breite von 100, svater sogar
120 Kilometer-i waren vor St. Qnentin in
in einer biiode 70 Kilometer Tiefe erobert, Da!
Fiinfsaihe von Der Tiefe, die Der Feind in einem
einzigen Fall durch eine unaufhbrlide blutige
Dffenfivi von fiinf Monaten erreicht hatte.

Das war Deuifder Sturm!
�unD zum zweiten Male sauste die Dentfde

Jana hernieder. Ja 4.0 Kilometer Breite, an
einer Stelle, deren Ueberwindung so ungeheure

anderes Gdlagnert, Da! iiber die Iattaufazting Celandefihwierigkeiten bot, daß der Feind einen
binweghelfeu foltet Bald sollten Die Deutfden Lngriss einfad fiir auegefdloffen gehalten hatte,
Linien unaufhaltsam angelnabbert, balD Durd braden unfere Truppen zur Lht vor. Unver-
Lete Beunruhigung gemacht, bald langsam zers gleidlide! wurde von Jnfanterie und Rrtillerie
hammert werden und anderes Gerede mehr, gelelßet, und in Drei Tagen waren die feind-
das ersehen solle, wad Die Tat ilbriggelafsen liden Linien 17 Kilometer tief durchaus-n, eine

foridte ihr Blta enorme in Den idbnen, blossen
Zagen. am freie Minute widmete sie seiner
�iege unD fo wußte sie nun, wie es in ihm
aussah und wie sehr er unter dem Zwiespalt
seiner Empfindungen litt.

Sie fiiiht den Irm auf Die Seitenlehne des
Sefseis und legt made Den Kopf in die Hand.
Das leise Iiaufihiti Der Baume draußen, Die
graue Damiuerung, die Stille ringsum, wirkt
einschlaserad auf Da! fange finden unD driicki
die albern, ichweren Lider nieder.

sein, nein! Sie bi! nidt schlafen, -- iie
fahrt erfdrelen mit der Hand aber die lagen
unD ridtet ihreu I�! aufmerksam auf Den
Kranken. Dieser liegt ganz ruhig, es is ihr,
ais ginge der Iren regelmaßiger al! vorhin.
Sie fablt nad dem Iuls und zahlt die Sthlage,
Dann laßt he, wie selbst-ergehen, ihre Hand
auf der feinen ruhen, ihr Inne fangt fid fes
an Den schau, geliebten sagen, Dann legen
ild Die Lider darüber, die langen, ieiDenieelden
Ibimpern beriihren die blassen Bangen, Da!
libpfden san: nad einer siege unD ilnoet ii:
an Der btiidenlebne, Die Iiatur verlangt ihr
Recht - Hildegard schlummert, schlummert
sanft wie ein Kind, n: einem saßen, herzigenin um die feinen when.

Der Krattte regt M, er Dffnet Die lagen.
Sie find llar, zum erben Iiiai schaut er wieder fi
mit vollem Bewußtsein ins Leben. Or fleht
sieh um, da -� ist es eine Stilen oder ist es
Iirliiskeitt

sn dem Sessel neben dem Bett ruht eine
iibianke Iellalt, im einfaden, dunleiblauen Kleid.
Das bionde Kdpfehen la zuriiekgesunkem Iiazeine
Sonnenarahien hreden Durd Da! Ieftegeueirr
Der Saume draußen anhaben gerade auf dasreide Haar unD die , fdnee e Stirn.
In! Der gebeten

hatte. �- Borte aber haben nie etwas witkiich ganze feinDllde trunuenmadt vernichtet, und

leuchtet Da! liehtumflossene Kdvfchen mit de
herzigen Laeheln dem Doktor so bezaubernd, so
engeischbn entgegen, daß er wie gebannt auf
Da!felbe ftarrt. C! ift ihm, al! ob ein Traum
ihn starrt, oder sollte die sihwere, lange Be-
wußtlofigkeit doch noch nicht ganz vorüber
fein! Jfi es nur ein toller Grad feiner er:
regten iflbaniaile, was er dort sieht? Er will
mit der gefunden Hand über feine Singen
ilreiden, um das beriickendi Bild zu entfernen,
aber da siihlt er etwas unenDlid weiches,
zartes, er laßt seine Hand ganz aill liegen und
fdaut auf Die rosigen Iingerchen nieder, die
is« lelblberlbnbiid Die feinen umfdiiefeen, al!
gehb:te it  das so. Dann schaut er wieder in
Da! liebe Intlih und ein unendlicher Wohls
gefiihl kommt aber ihn. It ist, ais ob nun
alles Leid, aller Kasiii tu Gabe fel. Denn die
dort ruht, ist keine der von ihm so verhaßten
lllannneiber, fle ist trog ihres Mann-malen
Wissens, troß ihrer kahlen, sicheren Ruhe im
Beruf, Dod ein Weib und zwar ein lenfde!,
edles Weib, vor dessen sittlicher: Reinheit und
fdlidten Seelengrvße er anbetend in die Rate
sinken iubdte. Ir liegt regungslos in den
weißen Kissen. Seine lagen bangen voll un«
enDlider Siebe an Hildegardt Oefidtden, al!
wollten sie die Minuten der Ruhe benahm, um
d fatt zu schauen. Fast unbewußt formen fid

feine Lippen, entsehliipft ihnen ein einziges
Dort, in welchem die ganze gewaltige Sehnsucht,
Da! tuathtige Cefahl feine! starken Herzens
lebt und Da! ganz leise, kaum verstanden, an
Da! Ohr Der Gdliiferin Dringt.

» ilbegarbi"

i� .
wie sie im Sommer 1914. über Da!



abermals mächtige teile der feindiiehen Streit-
kräfte und sorgsam gehütete Reserven getrieben.
3.3i gaben foaar englische Blätter kleinlaut zu,
es sei eine Lächerlichkeit zu behaupten, daß die
Iiiesenmenge von Duabrattilometern, bie bie
Deutschen neu belegt hätten, von den Illiierten
freiwillig und in guter Ordnung geräumt worden
wären. -- �über�, fagte Gömerreau, »gewiß
ist die Gefahr riesengroß, diesem wütenden deutschen
Tier til fa alles »anzuverirauetil« «�- fei stol
auf dieses Wort, tapferer deutscher Siurmfolbai,
Und zeige dich seiner würdig, du deutsche Heimat!
s�- �fo groß auch die G-fahr, so gewaliia ifi
auih die Zuversicht der Illliierten und die Vor-
bereitung zur Abwehr jedes weiteren Vorstoßes
der Deutschen«

Kaum hatte C smer ceau die Lippen gefdlo�en,
da fehmetterte iedvn der dritte Schlag auf die
bbllig überrafehte 60 Kilometer breite frarszbfifebe
und errglifde Frone zwischen Soissorss und Stirne.
Unüberwindliche Stellungen hatten lieb da die
Feinde in die Berge gegraben und gefdmiehei.
über al! der Abend des ersten Tages sank, da
standen die beuifden Trupp-n südlich der Stirne;
da hatten fie die feindliche Stellung in einer
Tiefe eingefdlagen, wie sie die Gegner überhaupt
nur ein einziges Mal in unendlich langem Ringen
um wenige Kilometer übertroffen hatten: Zwbif
Kilometer war die deutsche Jnfanterie von den
Linien entfernt, in denen sie fid 1b Stunden
vorher zum ilngrifs bereitgestellt hatte!

So fleht beuifde tat gegen feinblide Worte,
und Taten hab-n nod immer üb·r Worte geliebt.

Die deutsche Zloite
und der Sieg.

Von sregattenkapitän v. iißalheueraßatb.
Wer das Wesen der Reif nfübrung und das

Wirken der Kampfmittel im Verlaiefe des Krieges
ergründen will, muß sich vor einseitiger Bes
urteilung hiiten. Nur als Ganzes und in der
Wechselwirkung verglichen kann die Bedeutung
der einzelnen Strettkräfte fatblieh abgewogen
werden. G! ifi uidi die Rudi De! groben
Gefdo�d, nidt ber Siurmgetst der Snfauierie,
was den Irfolg am Lande fichersteilr. Immer
wieder betont die Oberste Heeresleitung, daß
das Zusammenarbeiten aller Druppen zum Siege
geführt hat.· -

3a biefen Rahmen der Gesamtleistung mnß
aud eingefügt werden, was die Flotte zum
Gefolge beigetragen bat. Der Ketten, der über
Gedteile stampft und Welimeere geißelt, if! eine
einzige gewalttge L-tftung, ein Iufbäumen der
Rtesenkräfte von Vdlkern gegeneinanher. Was
Heer und Flotte schaffen, ist angesbannteste Arbeit
ein und desselben Kbcpers, geboren aus einem
Willen. Uns, die wir unter den Eindruck-n
des tage! stehen, mag das volle Verstäsrdnts
hierfür fehlen. Sväterer Forschung wird es
Vorbehalten bleiben, den Zusammenhang und die
Weihfelwtrkung aller Gefehebnisse mit ana-
iomiftber Griinblidteit klarzuleaem Ober es
verlohnt auch heute schon, solchen Unterfuchungen
naehzuaebem Es verlohut steh und aß gleich-
zeitig Psbchtz denn »nur auf diese Weise wird
vermieden, daß falfde Gindrücke sieh festfehem

Zunächst müssen wir-uns das Eine klar vor
lagen halten: der Krieg geht nidt um Ver-
rüekung von Landesgrenzery er geht um Werte
der Weitberrithaft unb um das Recht des freien
Verkehrs auf ihren Hoehstraßew den Weit-teuren.
Gro�britifde, heltgefdulte Kräfte haben diesen
Standpunkt von vornherein eingenommen, dem
deutschen, in kontinentaler Schulung gereiften
Iegrisssvermbgen begann es erft allmählieh faß-
lid zu werden. Der Kampf um die Seeberrfdaft,
der sich notgedrungen hieraus ergibt, kann nie
und nimmer zu Lande allein entfchieden werden.
Ingland ist, sehr wider feinen Willen, in diesem
Kriege zum ersten Male während feiner langen
Iroberungsgesehiehte dazu gezwungen worden,
feine Volkskraft indte Form von Masfenheeren
zu gießen und auf dem Festlande eine Haupt-
rolle auf der blutigen Walsiatt zu übernehmen.
Iroßdem �- verlbre England diese Partte,
würden feine Landheere gerfdmettert, ibm bliebe
dank feiner gewaltigen Flotte die Seeberrfdaft.
Sie stellt ein Zwangsmtttel auf kriegswirtsehafh
lidenr Gebiete bar. Was fdafft uns Luft von
dieser Behr ungs Unsere Flotte! Sichtbar
wird ihr W rken selbst dem Laien in der rati-
lsfen Irbeit der UVootr. Jhr heldenhaftes
Sdaffen, dessen Große selbst glühende Verdun-
derung immer nod zu niedrig einfdabt, nagt
am Markt britifder Seeberrfdaft. Während
die Armee zu Lande dem briiischen Leu die
Italien abholte, wird feine! Tahenschlages Rudi
auf See gebroden herben. -

Andererseits greift aud bie Tätigkeit der
�lt-Boote tief in das Ringen am Lande ein.
Die stete Verminderung der Verfchiffungss
hbglidleiien, die Versenkung von Hundert-
tausenden von Sonnen an striegsneaterial aller
Irt erschweren unseren Feinden die Landkrtegs
fshrung in einer Weise, von der wir uns nicht
im entferntesten eine ridtige Vorstellung zu
gaden bernrbgen, weil uns die Kenntnis dessen
Geht, was alles an Plänen und Operationen
Ums! wieder über den Haufen hat geworfen

werden müssen, wenn die »U-Voot-siatien«
rvtchiige Sttänge der Gefamtkeiegfüheung durch-
bissen hatten. Die llxBoot G-fabr übt aus unsere
Gegner eine lähmende Wirkung von hdchster
Potenz au! und erschwert es ihnen dauernd,
das Gefeß des Hartdelns auf den weitverzweigten
Kriegsschaupläßen an i�? tu reißen.

Der Usdiootiiteiea hat seine Ergänzung hurd
die Fahrten der Hilfskreuzer »Bist-e« und
»Weil« gefunden. lud ihrem febarfen Zugrifs
ist mancher wertvolle Dampfer erlegen. Ebenso
wtchtig war aber das Held-bringen seltener Mob:
�o�e wie Gummt unb Kupfer. Manche V»
rednung über die Streckung vorhanden-r De«
siände ist hierdurchivefentlich vereinfacht worden.

Nun aber vom Kleinkeieg zum uralten, zur
Hoehfeflottrt ggf; sieh auch the W! ken als
rntfcheidender Zählen in die Ieiipannung der
K äfte ein, die uns den Steg sicherer sollen?
Es liegt in der Natur des Seekriegeh daß seine
Hauptwafsen dem Gegner nicht dauernd .an der
Klinge bleiben. Nach jedem Zesammenprall
findet eine vbllige Losldiuna statt. So ifi es
ssoch immer gewesen. sind Nelion hat in fahre«
langen Kämpfen nur wenige Male dem Gan«
ins Iuae gebückt. Dogsem wirkt eine Flotte
unablässig, sie ist ein ständig erhobenes Schwert,
ein Gewicht, das die Waafchale der SnlichsiiiUUti
nie verläßt. Unsere Hoehses flotte hat fett Kriigss
begtnn» die Masse der englischen Gefehwader an
ihre Heimathäfen gefesselt. Wäre unsere Hochs
feeflotte nicht gewesen, DeutschlandsKüfie und
die Dardanellen wären offene Flanken der ver-
bündeten Vlittelmächte geworden, denn Küsten-
tverke sind immer nur eine bitlich begrenzte
Erdung. Ja ihrer Unbeweglichkeit hätten sie
Englands Sdladtgefdroaber nicht in den H tmat
häfen festgehalten und zu erheblicher Paffivttät
verdammt. Die Hoehfeefiotte hat mit der aus-
fteahlenden Wirkung ihrer Flankendeckung dem
Heere die Mbgliihkeii gegeben, seine gesamten
Trauben-nassen an die känrpsende Frone zu
werfen. Ohne die stumme Drohung der deutschen
Liniensehiffy deren wuehtiger Hammerschlag
vorm Ska g e rr ak von Alt-England filmt!�
baft empfunden worden isi, wäre Dänemarls
Neutralität vor brttifehen Augen eine Seifen-
blase gewesen, bätte sich der kriegswirtfchaftlich
bochbedeutende Ueberseeverkehr mit Schweden nie
unb nimmer aufredterbalien laffen, wären die.
Unternehmungen gegen Oesel und zu Finnlandt
Befreiung nicht mballd gewesen. Recht die
U«Voote, sondern die fiählerne Kraft unserer
Kampfgefehwader hat uns diese Vorteile gesichert.
Die siete Vereitschast der Gtoßkampffehiffe liegt
England als ein nttbt minder schwere: Ilp auf
der Vrust wie der U-Voot-Kcteg, eine Fettnetze,
die dem deutschen Verständnis noch fernliegi,
dem britifden dagegen handgreifiich klar vor
Augen steht.

Iluf Seematbt verzichten, heißt sein Welt-
madtredt hinlanstellem G! gebt um hohen
Preis. Englands zäher Widerstand sollte uns
die Augen gründlich öffnen. Das deutsche Volk
muß auch hier von seinem Gegner lernen, der
einen sluffiieg erlebt hat, wie er glänzender zu
keiner Zeit der Weltgefchichte volltührt worden
ist. Ueber See ist der Iufftieg gegangen, unh
die Flottenmacht war fein Träger.

Politische Rundschau.
Die bevorstehenden Verhandlungen

zwischeu Deutschland und Defterreid.
Zu den bevor stehenden Verhandlungen zwischen

Deutichland und Qsterretih wird beridtet, daß
dieselben in Verlin zwifchen den Vertretern der
deutschen Regierung und dem bfierrelehifchen
Minister des Iuswärttgem Grafen Vurian ge-
führt werden fallen, und zunächst die Lbsung
der polntfchen Frage betreffen. Die deutfche
Regierung soll dabei die Ansicht vertreten, daß
Die Polen in einem engen Infehluß an Deutsch«
land und OesterreiehsUngarn iid -ihren Kbnig
frei wählen sollen und daß dabei ein Zusammen«
sehluß des ehemaligen Walfisch-Polen mit Galizien
nicht unbedingt als notwendig anzusehen fei
Jn den bsterreiehtfiben Kreisen habe man aber
nod immer Die Hoffnung, daß die Porenfrage
mehr nach den Wünschen der Polenpartei ihre
Lösung finden mbdte. Bei den Berliner Ve-
fpreihungen über gemeinsame politifde und wirt-
schaftliche Ausgaben Deutschlands und Oefierretchs
Ungarn! sollen aud die Vorverhandlungen über
die deutfchsbsterreichifihen wirtschaftlichen Ver;
etnbarungen stattfinden. Die eigentlichen V r-
handlungen über die wirtschaftlichen Verein-
barungen zwischen Deutfchiand und Oesterretw
sollen aber erst am 20. Juni in Salzburg be«
ginnen. Es wird immer nod an dem Gedanken
festgehalten, daß zwischen den beiden Groß-
madten ein zollpoiittfeher Wirtfehaftsbund ge-
schlossen werden konnte. Zu ·dtefem Zweck·
müßten auf dem Gebiete des ganzen Verkehrs-
wefedns etnheitliehe Vereinbarungen abgeschlossenwer en.
Der Stand der nugarischen Wahl-rechts-

vorlage.
Ins Budapest wird beridtet, daß im Wahl«

rechtsaussihuffe die Veftimmung über die Ein.
führung des Frauenwahireihies abgelehnt worden

ist. Graf tisza stimmte dagegen, eine Unzahl
seiner Anhänger nahmen fedoeh diesen Para-
«rauben an. Man schließt daraus, daß di«
Obbosition gegen« die Wahlreehtsoorlage ein·
Sehwäehung erfahren habe, und daß es deshalb
dem Ministerium Wskerle nod rnbglid seit
kdnnte, die Wahlrechtsfrage im Sinne einer frei·
heiilichen Politik zu ibsen.
Die bisherigen Ergebnisse der Riesen«

· ichlacht ieee efteu.
» Wild amtlichen Meldungen konnte am biet-ter-

tage der neuen großen Schlacht im Weiter»
isstgsstelit werden, daß sich die Breite der deutsch-«-
Isrgrissefront an der Iliene und bis an di
Marne auf mehr als 80 Kilometer ausgedehnt
hatte. Der Duschbrueh feldst Umfaßte am vierten
Sihlaehttage 62 Kilometer nnd unsere H her
hatten den Franzosen wiederum s000Oradran
krlometer sehr fruchtbares Land mit sthk wert«
voll-n Städt-n und Erfenbahnlinien abgenommen.
Gegen 50000 Gefangene und eine unermeßliche
Veute an Kciegsrnatertal und Lebensmitteln ge-
gngten außerdem iu Die Hände der deutscher»teger. «

Deutschland nnd Rnfzianiu
Rad! den Verithten Petersburger und Mos-

kauer Z itungen gilt seht das Verhältnis zwischen
Deutschland und Rußiand seit der Rückkehr: des
beuifden Gesandten Grafen Misbaih als wesent-
lid gebssserü Der ruffifde Minister des Aus«
wärligery Dfchiischb-tn, hatte bekanntlich dem
Grafen Miebach den Vorschlag unterbreitet, daß
die now sireitigen Fragen zwischen Deutschland
und Rußland bezüglich der besegten Gebiete und
der Regelung der wirtschaftlicher! Beziehungen
einerneuen Konferenz unterbreitet werden mbdten.
Die deutsch· Regierung hat diesem Vorschlag-
Rußlands gegenüber keine ablehnende Haltung
eingenommen, Deutschland hält vielmehr dieses
Verlangen Rußlands für durchaus berechtigt,
Dentftdland hat aber zur fdnelleren Erledigung
der fthwebeerden Fragen borgefdlagen, daß diese
Konferenz in Berlin unter rem Vor fize des
Staatsfekretärs von Kühlmann stattfinden mbgr.
Diese Konferenz bedeutet keine Revision des
xzeiedensvertrages von Vreft-Lltowsk, sondern
i: gilt nur Der heiteren Erledigung der in dem
Fktedensvertrage noch nicht zur endgültigen
Lösung gebradten Aufgaben.

Die kritisch geworden-»Sage
für Frankreich.

Sind Verner Meinungen haben seht die
Pariser Z-ttungen mit der «,V:e:oire« aa der
Sprtze erklärt, daß es für Frankreich nußlos
geworden wäre, feine groß-n Sorgen zu verbergen,
denn ganz Frankreich habe den Ernst der neuen
deutscher! Angrisfe erkannt. Die Gefabr ber
Lage liege fest zwischen Soissons und Beim,
wo die Deutschen mit Rlesenfehritten in der
Richtung nach Paris vorwärts gingen. Die
neue Marneschiaazt lbnne die Orgebnisse der
Makneiehlaeizt vom sehr· 191! vollständig in
Frage stellen. Nach den »Sie-neu Blinder Nach·
rrdten� wird auch fdon bestrmeut damit ge-
rechnet, daß die franzdsifihe Rgierung ihren
Siz von Paris nad iiiorbeaug verlegen wird.
lud ist nach Iieldungen der Schweizer Zeitungen
in Paris das Vertrauen zu dem Minister-
präfidenten Gebetne-äu· und dem Oberbefehlsi
habet General Foch fiark geschwunden, da Deren
Verspreehungen �d bezügltch der Sicherheit
Fankreiäzs vor den deutschen Angriffen in keiner
Weise erfüllt hätten. Die Unruhe und Un«
zufriedenhett hat aud bereit! bie franzbflfehen
Depuiterten ergriffen, und man erwartet, daß
bereits· am Dienstage eine boehbedeutende Sihung
der franzdstsehen Debutiertenkauemer stattfinden
wird, wenn nicht etwa iihon vorher Ireignifse
vor oder in Paris eintreten werden, welche alle
Dispofitionen über neue Kamneerverhandiungen
über den Haufen werfen.

Uubefchreibliches Ilüchtliugseleeed
iu Paris.

stach Pariser Startern find auf den Pariftr
Nord« und Ofibahnhbfen viele Tausende von
Flüchtlingen au! ben von den Deutschen neu
eroberten Gebieten angekommen und lbnnen in
Paris keine Unterkunft finden. Diese Armen
tollen nad Sirdfrankreiilz gebracht werden, aber
auch das . fcheini wegen franzdfireher truppen-
transporte unmbglich, sodaß in Paris und Um«
gebung ein ganz unbeschreibliche· Flüchtlinge-
elend berrfdt, melde! nod dadurch verfihtimneert
wird, daß auch viele Pariser cinwohner fliehenwollen. �
Eine italienische Stimme übe? die Lage
an der englifaseu und franziisifazeu Krone.

Nach einer Mitteilung aus der Schweiz hat
der italienifde Vertchterstatter Varzini von der hilf!
englifden unb franzbfifäzen Fcont an die ·
ttaltenifehe Zeitung »So-viere� della Sera�
bepefdtert, daß die Lage an der Jront ganz
furchtbar geworden fei. Die beutfden Heere
seien vorbereitet wie noch nie und fügten den
Gegnern Durd bie Anwendung geradezu unglaub-
Lider Kampfsutttel den schwersten Schaden zu.
lud beiäßen die Deutschen offenbar ein Ve-
wegungsheer von ungezählter: Dei-Moden. man

nrliffe auf ununterbrorhene große Angriffs der
Deutschen gefaßt fein. In! biefen Mitteilungen
des italienischen Kriegsberichtersiatkers geht
hervor, daß der Durebbrueh des ganzen eng·
ifchen und sranzbfifiben Verteidiaungsfhstems
an der Atsne hurd die heutfden Ingrisse voll-
ständig gelungen ist, und daß fest der Bewegungs-
tkieg von fetten der beutfden Heeresleitung in
eeinster Form geführt werden kann.

Die Einführung einer Kofakenrada
tu dar Ukraine.

flach einer Kiewer M ieung vom I. Juni
bat der« Hetmann Skoropadski den Kriegs-
eninifier aufgefordert, sofort eine Ksfakenrada
sur Ausarbeitung eines Geundgeszs für die
Wiederherstellung einer Kofakenorganifatton in
der ganzen Ukraine zu bilden. Das Ziel des
Hetmanns ist die Sihaffung einer großen
tofalifden Ukraine und eines nationalen Herab,
ielehes bei der Bildung des neuen Staatswesens
gute Dienste leisten soll. I! fei dabei erwähnt,
eaßdie alte Kofakenorganifation in der Ukraine
das Iusgebot aller tkafaten für die Verteidigung
des Vaterlandes und für die Aufrechterhaltung
der Ruhe und Ordnung bedeutete, und daß jeher
uebrfabige Vauer in der Ukraine als Kosak galt.
Der Rücktritt des Qberbefelzlslzabers
Genera! Mannes-heim in Eiuulaub.
Rath einer Mitteilung aus Helsingfors dad

die finnifcbe Regierung dem wiederholten Ab«
sehiedsgesuche des finnifdeu Oberbefehlshabers
General Nannerheimentfproihen und den Ober-
befehl über das sianifehe Heer dem General
Wsllmann übertragen. Der General Mannerheim
erhält für feine dem Vaterland geleisteten Dienste
eine Pension, und er hat erklärt, daß er des-
halb den Oberbefehl über das finnifehe Heer
nieoerlege, heil er feine Aufgabe als erfüllt
betrachte.

Zur Frage bes Handelsverkehrs
mit Ruueänieen

Von zufiändiger Seite wird aus Vukarest
gemeldet, daß die Verhandlungen wegen der Ein·
fuhr deutscher und I�erreidifdsungarifder Vater!
nach Rumänien noch nidt ganz abaefszlofsen
werden konnten. Sobald die Zulafsung der
Gtnfuhr festgeflellt worden ist, werden die Handels-
kreife Deutschlands und Oefterretchssagarns
davon benadridtigt werden.

Tage-berichte
vorn Großen Haupthaar-litt.

Gib. Inttlid. Großes Hauvtauartietz l, Juni.
Wesiliäer Kriegeshauvlah

Heeresgeuupe tttouprinz Raps-rest-
Vieifacv anfiebender Artillertrkampn Darin

liebe Angriffs des Feindes südlich Obern scheitgrtznsp
Deutscher Steuerung.

Silhlid der Ort· iudweitlieh oon Ehauniz warfen
die Gruppen der Generale Hofmann und von
Franeois den Feind aus starken Stellungen bei
Dur! unb südlich von Blerancourt.  u! bent
Rordufer der Inne stießen wir in heftigen Teil«
kämpfen bis Nouvronssontenoh vor.

Verzweifelte Gegenangriffc führte der Franzos-
mit frischen, auf Bahn und Kraftivagen heran«
gebrachten Dtvisionen gegen unsere über die Straße
Soifsons�H-rrtennes vordringenden Rappen.
Im Abend waren die erbitterten Kämpfe zu unseren
�Gunfien entfdiehen. Dem wetehenden Feinde
�ießen wir bis auf die Hbhen dsiliih von Chauduitt
Vterrhssilanzh nach.

ibeiderfeits des durcgsFlusses haben wir die
Straße Soissonskskhateau Dhierth übersjritteu
und erreichten, immer wieder aufs neue feind-
liehrn Widerstand brechend, Die Hdhen von Iieeiich
und nbrdlieh von chateau Sbiertb.

Zwischen chaieau Dhierrh und Iftlid dort
batman! sehen wir an der Name.

Von der Marne bis westlich von stetius ge«
wannen wir ieu Rngrifs die Linie Vrrueteilsssss
Otizh � Sareh � ceauepion p.

Die gesteigert Kämpfe brachten von neuem
mehrere tausend Gefangene unb reide Beute ein.

In den beiden lehren Degen fdh�en wir sc
feindltehe Ilugieuge ab. Lrutnant Iienckhoff er«
rang feinen 28., Leutnant Iuetier feinen E,
und Leulnant sie-soll feinen U. Lnfisieg.

De· Gene Geneealcxuartterwesekz 
Üubenbm�.

Bit. freilich. Große« Haupt-mittler, 8. Juni
 Befindet ttrleglfdauplap.

Heeresgeupoe ittonocinz Raps-reiht-
Irtrllertetämpfe an vielen Stellen der Juni.

Inglifdeteilangriffe südlich Der Lhs und nbrds
lid oon Ilibert scheiterten unter schweren Ich

n. 
Heeresgrnppe Deutscher Kroatien-z.
Südbfilich von skohon drängten wir ben

Feind trog heftigen Wtoerüandes auf Den Wald
oon ctrlrpont und von Montagen zurüch Wir
nahmen die Hbhen bftlid o. Viouitnssousssouoeut
und staek verdrahtete seindiiihe Linien heßlid.
von staunten.

sen Ingrifs beiderseits des sung-Flußu-
warfen wir den Feind über deu



schniti ent�el unb eroberten bie Hbhen von hiassh
und Gourihanihs.

an ber Marne ist die Lage unverändert.
Der auf dein Nordufer des Flusses gelegene Teil
von ChateausThiereh wurde von dene Feinde
efdubert. Nordbfilich von Berneetic und beider«
eits der Ardre heftige Eegenaugriffe der Franzosen.
Unter blutigen Verlusten wurde der Feind zurück-
geichlagem Destlieh von Reines brangen wir in
brtlieben Vorstbßen in franzbfif e Graben bei
It. Seonard ein und naheeeen d e Besahung des
von uns besehten Forts Poe-fiele gefangen.

F: an zbfischiatiterlkanisch . Lager von gewaltiger
Ausdehnungfielen bei FeroewTardenois in unsere
Hand. Weit über eine halbe Milion Schuß
lrtilierie, unermeßliche Bestände an Bioniev unb
Iernsvreehgeeäh neehr als taufenb Fahrzeuge
wurden hier erbeutet.
Oe: Erste Ieneralsidiieriieriiieisier. Stubenberg.

Its. Berlin, I. Juni, abens.
In ber Angrlssefront neue Fortsehritta

EIS. Wien, 2. Juni.
In der seblrassront lebte der Artilleriekaieehs
an vielen Stellen wieder aus. litt Milndungss
gebiet der Piave wurde hiute unt Mitternacht
ein englifäzer Vvksioß durch Feuer abgeschlagen.

Der Chef bes Üeneral�abes.

IV. Iiittl. Großes bauhtquartier, Z. Juni.
ssefiliilier Kriegefchauvlatn

Heeresgrusesee Kronprinz Raps-echt.
seitweilig aus lebender Ariilleriekaeavs
Fkindliehe Teilangrisfe westiieh von Bailleul

und nbrdlieh der Lhs wurden abgewiesen.
Deutscher Kronpriiez

Zu« Erfag der durch unseren Angrifs zer-
Iihlagenen franzbsischen und englischen Arieeeekovs -
und zur Stilhung der bisher von den Nachbar·
Arnieen eiligii auf das Sehlaehtfeld herangefiihrten
und stark geliehteten Devisionen find neue fran-
zdsifehe Berbände weit abgelegene: Fronten in

»den Kaenvf getreten.
Nbrdlieh der« Aisne versuchten fie vergeblich,

die ihnen angewiefene Stellung zu halten. Wir
schlugen ste iiee harten Orabenkanevf auf Moulim
soas-Touvent�St. Gbrt�ohhe-Bingre hierbei.
Südweftlieh von Soisson wurde Ehaudun ge«
ieoneeeeeir Wir stießen ieee Angriff über den
Savieresscrund bis an den Dfirand der älter
von Vilers cotterete vor. Südlieh des Durcq

hrte ber Feind heilige Cegenangriffe; sie wurden
leetig abgewiesen. Ueber Eeurchaeeevs und naeh

Dnthiers hinaus gewannen wir Boden und
erahnen bie Hdhen w ftlieh von Ehateaie-Thierrh.
An der Maine zwischen Marne und Reines ist
die sage unverändert.

Die auf das Sehlaehtfeld fuhrenben, ieeit
Truvvenbeweguna nur! belegten Bahnen wurden
durih unsere Bonebengesedwader erfolgreich an
gegriffen. Wir sehossen 81 feindliehe Flugzeuge
ab. Leutnant Ienckhoff errang seinen 29. und
80.,� die �ßeutnants bbwenhard und Udet ihren
Ob. �uftfieg.
we· Erste Geeieral-Qieariieraeeiser. Studente-ff.

Its. Jreulbsisilier Heereoderiiht um 1
Juni abends. Der Tag war gekennzeichnet dues
eine Reihe ieeaehtvoller Angrifse der Deutschen au-
der ganzen Frone zeoischen Dife uieb Iifne. Si«
nahmen unsere Stellungen an den Nokdhängen
von carlevont auf die Hdhen wesilich von Aeedtgeeei
ceurt bis Fontseh preis. Alle Versuche des
Ieindes, wefiltch und siidlich von Soißene bis
iebrdlis von Vierzh vorzudringen, blieben ver-
eblich. Weiter sudlich nahue die Schlaeht eine

besondere Heiligkeit auf den beiden Ufern der
Caevq an. Der» Feind is ive Besiß von Eben:
und Beutlih-Si. Zweit. Unsere Tcuvven unter-
hielten den Kaieevf an der Linie Bitten, �Orion,
set-h, Dritt, Iionihiers, Itrepilih. sie; hielten
sparen-Thieres Auf dene Itordufer der Itarnk
beine Veränderung. Ins unseres rechten Flügel
haben wir aus der Straße sorneansibtiins grob
Iändigeie Drucks des Feindes unsere Linien ge-
halten. btordwefilieh und abrdlich von seines
blieb bie Sage dieselbe. Siidbfilieh diefev Stadt
konnte uns nur ein heftiger feindlieher Ingri�,
der durehSturinwagen untersiüht wurde, voriibei -
gehend von fort la nennen. auf die Eisenbahn
zurucktreibew Aber ein soiortiger Iegenangriss
unserer trennen braszte uns wieder in den Be«
fig des Forts und Belle unsere Stellung wieder
dbllig her. It: inaihten über hundert Gefangene
und eibeuteteee vier Sturwwaaeiu

VII. Konstantin-del, 13m Die Blasier
veebsfentliwen auesuhileaze Berichte über einen
großen Brand in Stauebul, der vorgefiern Mieter-
nast ausbrach und ein gestern abend gelbschi
werden konnte. Das Feuer entstand durch eine
Unvorfisiigkeit dadurch, daß in einene Haufe tue
Sultan SelinesViertel aiee goldenen Horn eine
brennende sigarette ist eine Betroleunilaneve �el.
Da die diwt nebeneinander stehenden Häuser aus
Holz gebaut waren und ein heftiger Sddwefis
wind -wehte, breitete fis das jener rasch in den
 trafen und listen ber dtnegegend aus. 0e
wurden gablreiwe, ber ueohanisedantschen Volks«
Helle eeeeeaede nasse: ungenaue. Der am-

vefir und der itriegsieeinifler Inder fanden sieh
auf dene Brandvlahe ein. sehierer leitete die
Hilfsaktiom woran auch deutsche und bsiers
reiibischsungariiehe Truvven teilnahnien. sur
die Ovfer wurde eine Sammlung eingeleitet, die
der Sultan iuit einer Svende von 8000 Pfund
eibffnete.

WTM Berlin, 2. Juni. Tritt-deuteln, die
die llisne überschritten hatten, fanden an der Belle
ben teilen starken feindlichen Widerstand. Swarf
feste sich der Gegner auf der Siidbbbe des Flusses
zur Wehr. Aber die ohne einbeitliehe Führung
bataillonsweife feehtenden Divisionen verbluteteie
sieh bei Taibaiet und Diliesarch. Naeh Uebergaeeg
über den Fluß wurde der Gegner über die kleinen
Flügel, die sich kulifsenartig bis zur Maine
hintereinander sehiehen und ineinander fihaehtein,
geworfen. Der ine einzelnen zähe Verteidiger,
der in Mulden und lialdfiilcken tapfer känevfte
fah M! von seiner Führung verlassen und fiel
in kleineren und größeren Abteilungen, von allen
Berbänden abgeschnitten, in die Hände der vor-
sturinenden deutfchen Jnfaiiterir. Ins den
Wäldern unt Zsreienscardenois holten die
Erenadiere allein I00 Gefangene heraus. Ja
der Hoffnung, vor der Marne noch auf der
lehtenHdhe eine eiserne Schußlin ie ziehen zu idem-n,
rasten auf MafehinengewehrsAuios die tavferen 1b.
fraiezbfiiehen Jäger heran. Sie wurden von des«
Sehiihen eines deutschen Regineeiets abgesehofseie
oder gefangen. Ausfahvenden Gefangen des
Feindes wurden von dene Feuer unserer heran-
gallovpierenden Batterien Besvannung und Be«
eeeannung zufaneieeengefehossem Bei le Eharneel
hart oberhalb der Starre bezeichnet ein furcht-
barer Haufen Menschen, Pferde und Kanonen
die Stelle, an der der Kanevf eietfäzieden wurde.
Nach Aufgabe dieses Hügels iieußie der Gegner
die Hdhen jenseits der Maine beziehen.

Nlehtanitlieh Berlin, I.Juni. Unaufhaltfane
dringt, fo heißt es in der Kreuezeitung, die Kron-
orinzensAriieee vorwärts. Bisher ifi es noch
nicht gelungen, ihr nennenswerten Aufenthalt zu
erretten. Paris fängt an zu zittern.

�- Es ifi wahischeinlielh fehreibi das Bern
liner izagebiatt, daß die Sozialisten, die fehon
vor der neuen Schlacht ihre Esbitterung kaum
zügeln konnten, lsleirienceau das Leben sehr schwer
neaihen werden und daß die Bewegung gegen
ihn und gegen Llohd George erhehliaz zunehmen«
wird.

�- Ire Freitag fand, laut Meldung der Nord«
deutschen Auge-einen Zeitung, eine Sozialisten«
Oruppenssidung statt, in der besonders Renaudel
entsedieden Maßnahmen forderte, eine bie Re-
gierung zu voller Aufklärung zu zwingen.
Mehrere Redner siihrten aus, Tleiieenceaus An·
wefenheit an der Frone ldnne doch nichts andern.
Es wäre entschieden vorzuziehen, wenn er in
Paris bliebe und der konstitutiv-teilen Rolle des
Parlaneents entsprechend neit der Kaneneer
Fühlung behalte. Nase dein ganzen Verlauf
dieser Sihung sei zu erwarten, daß die Sozialisten
ane Die« stag nett aller Enisehiedeuheit gegen die
Art und Weise vroteftieren werden, wie Eleneeneeau
nett der Volkovertretung unezufpringen beliebe.

sitt. Intel. Berlin, I. Juni. Stab stel-
dungen aus See dass unsere UsBpote iue
Itittelneeer verfenkier Swisferaueeet

so 000 Brutto biegiftertoeeueee.
see Its bes Ibniirelnabes der staune.
seh. bkichtaieetlih Berlin, 2. Juni. Ein

von der rauhen Faust d.s disleoottrieges er-
iaßeer Erwerbszweeg ist auch der engl. Ozeanen:
HattdeL Der gewaltig gesiiegene feindlich-
tiedarf an Floh« Bienenei für die Fabr la los.
von Iuto·Bereesnngen, ßeiibahnen, Milliar-
neäntelu, Stiefeln u. a. hat nett der Sehisfes
rauaenot als beherrsehenden Fattor nicht ge-
nügend gerechnet. So volzog fis auf diesem
Gebiet eine ähnliche Entwicklung wie wir
bereits bei: uberseeifehen Handel euit Ietreibe,
Fleisch, Bose und Heliodoren. Bertrelle floh«
ttoffoortsle häufen sieh jenseits des Iettueeeres
enden &#39;5-......:� � » _" « an uudkbnnen
aus Mangel an Transvortgelegenheit nicht i«
der erforderitazen Menge nach Europa gebracht
werden. Un: die liebervroduiiionen und auch
die Entwertung ihrer Ilaniagen zn bekämpfen.
oersuchen die englischen Pslunzer-Verbänd. ine
Einverueheuen nett der briiisihen Regierung die
wuneueisEqeugieng für 1918 eine &#39;20 o. Hundert
einzufchräntem Dieie Maßregel fihieeg fehl,
weil die holländifchen Kolonieie mit Hilfe ante-
rikaniseher Händier das Abtoieetuen duiehbrachen
und unter Iatgehung bes sonfk behertfwenden
Bienenei-Martin direkte Eefchäftsverbtndungen
nett deu Vereinigten-Staaten,« dene· Haupt-
verbrauehsland fiir Bienenei, anintipften. 8onbone_
Anteil im Üeltßunenihanbel, der 1914 rund
b5 vone Hundert betrug, ging infolgedessen 1916
auf 44 b. Hundert und settdene eihebliih weiter
zurück. Andererseits �ieg der Gunst-Verbrauch
in deu Beretnigiea Staaten tat Jahre 1911
auf nicht weniger als 68 vone Hundert der
Üelteeieugung, auf 165000 Tonnen gegen
di! ine Jahre 1916, obwohl er bereits daueals
uue I0 dont Hundert gegen das Vorfahr ge-
biegen ioar. Die Euieeiuterzeeigeudeit Kolonien

lind eben besteht, das btlsiko der Schlsfahrt ieee
Sverrgebiet zu ieeeiden und direkt nach nord-
aieterikanischen Häfen zu liefern. lind bie
Japaner wollen sich von London unabhängig
neaehen und haben in Holländisch-Indien große
suiieieiiePslanzungen erworben.

Verwundert need gefangene
Verbaiedsgeeeeriilr.

Senf, 1. Juni. Die Zahl der Verbandse
generäle, die diese Weihe gefallen, verwundet und
gefangen worden sind, wird auf 12 angegeben.

Cleveenceau beinahe gefangen.
Berlin, 1. Juni. Laut fraeizbsifcheie Zeitun-

gen entrann lsleneeneeau ain 29. Mai einer ernsten
Gefahr. Er befand sieh an einer Stelle der
Front wenige Minuten vor Ankunft einer deut-
schen KavallerieiVatroieille von etwa 40 Mann,
die das Städtchen, aus dene Eleiieenceau lautet
geflohen war, stät-te. Einige Franzosen und
ein General, der auf Beobachtungspofien stand,
witecttletn angegriffen. Der General wurde dabei
ge e .

�Üorhereitet wie und; eitel«
Tit. Lugano, 1. Juni. Barzinitelegravbiert

an den �Sortiere della Sera« von der englischen
Juni, die Lage sei surchibars Die deutschen Heere
seien vorbereitet wie noch nie. Sie verfügten über
geradezu vhantafiifckie Kainvfutittel und befäßen eine
neue Manbvrierieeakse von unzähligen Dibifionen.
Barzini hält es nieht fiir ausgeschlossen, daß auch
anderswo noch weitere gewaltige Offenfiven los-
brennen, benn bei ben Deutfehen lbnne itian nie
vor Ueberrasehungen sicher sein.

wag bedeuten 20 000 ums-M
Unser Uslliootkrieg geht ohne Unterbrechung,

aber auch ohne bedeutende Schwankungen feinen
Gang. Die lehren Monate zeigen durchweg
Ergebnisse zwischen. 600000 unb 700 000 Bin-III»
also über 20000 Tonnen aue Tage. Une sieh
eine Vorstellung davon zu machen, welcher
Schiffsratten unb welche Ladungsneengen in der
iägliazen Ussootsseute enthalten find, vergleicht
nean ane besten das Handelssehiff als See-
transvortniittel mit ber gleichen  Einrichtung an
Land, dein ctsenbahnwagem 20000 Brutto-
cegisiertonnen find das Raunen-aß für einen
Schiffsmann der etwa 80000 Gessiebietonnen
Ladung befördern kann. Das find 600000
Zentner. Wollte nean diese täglich verfenkte
Ladungsiieenge in Güterwagen einlaben, fo neitsrte
man von unseren großen, gedeikien Güterwagen
 bie etwa 1b Tonnen befbrdern kbnnen!, denenaeh
2000 gufaieeneenfielien. Die längsten Eisiterziige
weisen kaune mehr als 50 Wagen auf. Will
nean sieh also ein Bild davon neadpen, wieviel
« « s« « »· �f?� Tag für Tag ver-
ntehtet wird, so braucht ieean steh nur s0 Gitter-
z«lge zu b0 Wagen vorzustellen und nean hat
damit die ungefähr· Menge an Transvortieeittelm
die täglich unseren UsBooten zur Beut· fällt.

Hai auch von ben verfenkten Einbringen eine
bessere Vorßellung zu haben, braucht nean sich
nur diese 2000 Güterwagen mit Kohlen, Holz,
Erz, Munition, Eetreide, Oel, Baunetoolle usw.
beladen zu denken. Bekanntlich können die
Satzungen nur vereinzelt fesigeiiellt werden und
erfcheinen des halb seltener in ben Bekanntenaelzuiegen
des Ibaeiraiftabes. Jn dene Bericht über die
Eriolge eines zuriickgekehrten ist-Kreuzers, der
9 Daeeevfer und 7 Segler init beinahe 40000
Be. Rat. verfenkte, finden wir Angaben ieber
die Ladung, soweit sie festgestellt werden konnte.
Hnlbiert uean diese Zahlen, so erhält uean die
Ladungsieeengen jener tut Durchschnitt täglich
verniehteten 20000 BkaRssTe und touenet dabei
auf folgende Zahlen: 4500 Tonnen  90000
Zentner! Gewerbe, 3800 Tonnen Mehl. 2500 To.
Reis, 3000 Tonnen Me-sing, 5500 Tonnen

a« biadbta iBrennbl!, 360 Tonnen Bau-wolle,
226 Tonnen Salz, 100 Tonnen gesalzene Häute,
226 Tonnen btughblzer usw. Man ersieht schon
aus dieser zufälligen 8usaaeneeeenellung, welche
Berluße der U Boot-Krieg tägliih unseren Feinden
zufügts Allein die verfenkie Reise-enge von fünf
Millionen Pfund stellt einen dltillionenivert dar.

20000 versenkt· Br.-R.-T. aeee Tage find
also eine ganz eeeevflndliive Schädigung der
seieidliehen Kriegss und Volkswirtschaft. Man
helle stih nur einaeal vor, daß den Mittel-achten
und zueie grbßten Teile Deutschland Tag für
Tag 2000 vollbeladene Güterwagen burih
gegnerilehe Handlungen entzogen wurden, und
san wird fiaz einen Begriff davon machen, wie
sedneerzliäz die anhaltenden Wirkungen des U Boot«
Krieges für England und seine Bafallen sein
neüssen. Das gibt uns aber auch die Gewißheit,
daß ber Zeitpunkt koneieeen muß, wo dein Viel«
verband der Itene ausgeht und er bie ständigen
Swifsevetseniungen als nicht neehr ertäglich
eins-finden wird.

Lotalcso
it biet-state, v. Juni. isollsdildungsveieiah

sue Freitag, den 81. Mai, fand in weinen«
Hotel die sagiengsgeneäfie Hauvtversanenelung des
Boiksbildiisgsveteis statt, die der Bossidsdde

Herr Kreissehielinfbektor Schinborn leitete. In
der vorfährigen Hauvtverfaneeeelung hatte er die
Hoffnung ausgesprochen, vaß in diesem Jahr
die Versanenelung wohl tue Frieden wieder tagen
werde. Leider habe sie sieh nicht erfüllt. Nach
ben großen Erfolgen aber, die in diesen Tagen
iiet Westen unsere iavferen Truppen eriäeeepst
hätten, dürfte der Friede seht doeh vielleiehi
näher sein. als nean glaube. � Der. Verein
habe ieee Laufe des vergangenen Jahres einige
wertgeichähte Mitglieder durch den Tod verloren,
unter ihnen den eheiiealigenlangjährigen Vor-
sißenden Herrn Geheimrat Liebchens, und Herr
Lehrer Sebwarz�-Miehelsdorf sei auf dem Felde
der Ehre gefallen. , Zu Ehren der Toten erhoben
fieh die Anwesenden von ihren Plagen. �- Auf�
die Tätigkeit des Vereins ilbergehend, wies Herr
Kreisfehulinfvektor Schönborn darauf hin, daß
der Verein auch in oergangenen Jahre infolge
des Krieges unter erschwerten Verhältnissen ge-
arheitetet habe. Von fesilichen Veranstaltungen
wäre in dieser ernsten Zeit selbstverständlich
Abstand genormten worden; die« Mitglieder wären
wohl auch nicht in der dazu notwendigen Stimmung
gewesen. Siebes hätteder Vorstand eine Anzahl
interessanter bezw. ·belehrender Vorträge und
einen musikalischen Weihnaehtsahend den Mit·
gliedern geboten; er werde auch in Zukunft ntib
derselben Anspannung feiner Kräfte weiter arbeiten.
� Daran schloß der Herr Kreisfchulinspektor
Worte des Dankes an alle Mitglieder, die
irgendwie tätig gewesen zur Fdxderung ber
Zwecke des Vereins, insbesondere dankte er den
Vorstandsmitgliedern, deren bereitwiiligfier Unter-
fiiißung er sieh jederzeit wieder zu erfreuen gehabt
und an die er sich niemals nett einer Fehlbitte
gewandt hclbt. - Nsch dieser Eröffnungsanipraehe
erstaitete der Schriftfithrer Herr Toebe den Jahres«
beruht. Aucki er erwähnte, daß die Mitglieder
MS des Krieges nicht zu kurz gekoneneen isten.
Die Zahl der Mitglieder fei von 191 auf 201
delikt-SM- Dks Vskikdsgtichäfte wurden in vier
Vorstandsfitzungen erledigt, und außerdem fand
am 8. Mai eine Hauptverfaniieelung statt. --
Sowobi bie Bibliothek des Vereins auch die
Volkehibliothek wurden fleißig bemißt, wie aus
dene Berichte der Bibliothekerin Frl. Schneidt
zu ersehen sei. Herr Toebe schloß feinen Bericht;
nett dene Wunfeha daß in ber Bürgerschaft ieniner
Jsstsktsss UND Verständnis für die Ziele des
Voltsbildungevereins zu finden sein und derselbe
bei wachiender Mtgliederzahl eine noch umfang-
reiehere Tätigkeit entfalten möge. �- stach den
nun folgendes! Berichte-i m Frauen« saniert
über die Bibliotheken find zu den 1178 Blinden
der Buaerei des Vereins durch Neuansehaffung
53 VIII» IiUiUiietreten. Selefen wurden 1656
Bücher. Die Volksbibliothek zählt zur Z lt
102l. Hände» Von 132 Lefern wurden 1974
Büchtk SEND-Miit. Naehdieee der Vorfihende fiir
ben Jahresbericht dene Herrn Toebe und für
bie Bibliotheksberichte dene Frl. Sehneidt für
6&#39;505" Mühtwsltuttg gedankt hatte, wurde ber
stuffenberiehi vernommen, den Herr Rektor Glaser
erstatten, der die Kassengeschäfte nach Niederlegung
bttjrlbtn ititwß des Kassenfuhrers Herrn C Gkieeene
übernommen baue. ivei de: nasse vie Vereine
verblieb ein Bestand von 346 2o M und bei
der Volksbihliothek ein foleher von 157,7s M. -
Auf Antrag ber Rechnungsvriifer wurde dem
Rechnungsleger einstimmig Entlastung erteilt,
woran der Vorsißende noch warme Worte des
Dankes an Herrn Rektor Glaser dafür schloß,
daß er bereitwtlligst die Stellvertretung über-
nvmnttn habe. �- Der Haushaltsplan file· 1918
wurde in Einnahme und Ausgabe auf je 600 M
festgelegt. �- Es stehen zur Verfügung: Für die all-
gemeine Verwalturig 30 M, sit: Vorträge einsehl.
VI! Kvstm siir Saal unb Anzeigen 860 M, sur
Erweiterung und Jnftandhaltung der Bibliothek
150 M und fiir sonstige Ausgaben 70 M. «�-
bei der Vorstandswahl wurden durch Zuriif
bie Herren Kreisschulinfvektor Sebbnborn  Vors
figenbet!, Dr. Nerlieh  ftellv. Vorfißendey und
Buehhändler Toebe  Schriftführer! wieber- und
an Stelle des Herrn Getreuer, der eine Wieder«
wahl besiinenet abgelehnt hatte, Herr Kaufmann
Jsnear Tissler neugewahii. Wiedergewähli
wurden auch zu Belfigern die Herren Einheit
und Seholz und neugewählt als solcher Herr
Kanior Sauerei, ben ber Verein für feine auch weiter
von Zeit zu Zeit stattfindenden Musikauffiihrungen
dringend benötigt. � Sodann wurde als
Bibleothekarin sei. Schreibt unb zu Rechnungs-
priifern die Herren Pägold, Fiehrueann und
Poslsekretär Sichla wiedergewählt. �- Soweit
die Eewählteie in ber Versanenelung nicht an-
wesend waren, foll ihnen von ihrer Wahl Kenntnis
gegeben und sie iiber die Annahme derselben
befragt werden. Zugleieh wurde der Sehrlftführer
voue Vorfihenden noch ersucht. dene Herrn Grineiee
fttr treue und neusiergilliige Führung der Reifen:
gesehäfte den Dank bes Vereins zu übermitteln.
� Bei Punkt Anträge« regte der Vokstgendh
eineni Wunsche des Hueieboldtvereins Breslau
naehkoueaeend, an, in hiesiger Stadt die Errichtung
einer Kinderlesesiuhe in die Weg· zu leiten, wie eine
olihe bereits in Breslau besteht und sich als
ein ivirksanees Mittel gegen die Berrohung der
Jugend erwiesen hat, wie dureh iie auch viele
Kinder von den Straßen an den Winterabenden

gehalten werden. Die Anwesenden schlossen



lieb den  Antrage an. Herr Kreisfehulinspeftor
Sehlinborn wird lieb nun an die itadtiscben
Behörden mit der Bitte wenden, das für Stadt
und Staat gleich wichtige Unternehmen fördern
zu helfen und zwar besonders durch Ueberlafsung
von ein oder zwei Klosf ntaumen und unent-
geltlicher Abgabe von Beleuchtung. ev. aueb von
Beheizung. -- Den Lefefioff ftellt der Volks»
bildungsverein, doch nimmt der Vorstand auch
geeignete Bücher, illuftrlerte Zeitschriften usw.
für das Lefezimmer ueit Dant entgegen. Um
ssaufsichtigung der fugendliehen Sehr und
Leserinnen sollen Damen der Stadt erfucht werden.
�- Bemerkt sei fedließlich, daß Kindern, treiben
zu hause es an genügender Behaarung zur
Anfertigung der Schularbeiten fehlt, Gelegenheit
geboten werden wird, dieselben in der Lcfeftube
anzufertigen. � -

-  Zu der Noth: »Gotiesdieuflbegiun"! in
der lehren Sonnabendnumnur des »Siad1blattes«
bemerken wir, um Mißoerftandnissen zu be-
gegnen, daß stch dieselbe auf den sonn- und
fefttagliehen Gottesdienft in der hies. katholischen

- Eiseeues Kreuz! Der Unterolüeler
Herr Robert Nimbaed-Polkowlh, dies. Kreises,
bat das ciserne Kreuz eriter Klasse erhalten,
 gleiehzeitia das Eis-tue Kreuz 8. Klasse!

-  Befilhtigung.! Der Ilsmeessnfrleient
Herr Muse: Patron-us befiehtigte an  9 d. M.
inØOaenwart des Jnsvslteurs her Üriawbsiahron
des VI. Irmeelorvs Herrn Oberfileutnant Frh.
Rnigge, des Jnfpelteurs der Fkldartillerie Oberst«
leutnant Mond, des Hauptneannes �irtet; von
Vuchau von  ftellv. ceneraltommando und des
Starr! Veterinars  General-Oberveterinar! Bete!
das hiesige Pferdelazarett und die dazu gehdrlze
Abteilung Bernstadr.

Iusauemenseblusz der Kleinhändler mit
Web» Wirt· uud Strickwarem

Wadi der Absicht der Reichsbelleidunaditece
foll der Verkauf der für die Nüsiungs Jnduflrie
und die Landwirtschaft gesammelten getragenen
herrenanzüge neu zu schaffenden Organisationen
des Kleinhaudels mit Web» Wirt« und Strick:

über die Errichtung des für den Regierungs«
bezirl Dreslau zu begründenden Relebskleiders
lagers findet auf Einladung der dandelskammekn
Breslau und Schwidnitz aneFreitazy der 
7. Juni d. Js nachmittags IV« Uhr tu 
Sltzuugsfaal der Oaudelskaueueer Bres-
lau  ißrauheniiraße 1b1! eine Besprechung statt,
zu der sämtliche ins Regierungsbezirk Breslau
anfdflige, in das Oandelsregister eingetragene
Firmen und Kleinhändler mit Web» Wirt« und
Strielwarem die den Handel vor dem I. August
1914 betrieben haben, eingeladen worden find.
Jn Rücksicht auf die große Bedeutung der De»
ganisa ionen ift allen in Frage kommenden
Firmen die Beteiligung an der Vesvreehung an-
gelegentlich?! tu einrichten, umsomehr als nur
den Firmen eine Beteiligung in Aussicht geheilt
werden kann, die an der Besprewung teilnehmen
oder vor ihr der zuständigen Handelskammer
gegenüber eine schriftliche ssllarung abgeben.

Die sudeudotff Snende für
Kriegabefehiidigta

Die wichtiafte Sammlung seit Kriegsbeginn

is ohne Zweifel die« budendorssesvende für
Krieasbescklidigta slle bisherigen Veranstaltungen
ahnlieher litt betrafen immer Nbte und Waben,
die mit dem Ende des Krieges von selbst geringer
werden und schließlich ganz aufhören. Die
Fürsorge für unsere Keiegsbesehadlgten dagegen
ist eine Aufgabe, die vorläufig von Tag zu Tag
mit der Zahl der Kriegsbeschadiigten wardst, deren
Umfang erst mit Friedensfchluß ganz überfehbar
wird und dienoch auf Jahrzehnt  unh bis zum
Ibleben des legten Kriegsbesebadigten dringend
bleibt. Un  alle diejenigen, die ais Verteidiger
der Heimat zu krabbeln geworden sind, die ihre
Gesundheit und lbrwecbsfahigleit eingebüßt haben,
wieder zu ntizlieben und zufriedenen Mitgliedern
unseres Bollskörpers zu machen, dazu sind Summen
erforderlich, die über alle sonstigen Aufgaben der
Fürsorge weit hsnausgehem

Möge also jeder an seiner aaherordeniliehen
Verpflichtungen  voll benutzt ble ben und zu
seinen  Teile dazu beitragen, daß das Ergebnis
der Sammlung file die Ludendakqspeade siie
Ktiegebelediidigte des großen Zieles und des

Eintritt che besteht.

Zwiruverteiluug an Schwerst-
arbeiter und landwertfehaftliehe

Lohnarbeiter.
Die Bezugsberechtigten sur Leineuzwiru �-

Schwerstarbeiter und landwirtschaftliche Lohnarbeiter  siehe
die Bekanntmachung im Kreisblaty «�- haben fich in der
Zeit vom

9. bis 14. Juni d. R.
bei der zuständigen Ortsbehbrde  Magiftrat, Grell: oder
Gemeindevorstehey zur
Eintraguug tu die Bereehtiguugslifty

welche den Ortsbehbrden in den nächsten Tagen zugeht,
zu meiden.

Bezugsberechtigtq welche die vorgeschriebene Meldungss
frift nicht innehalten, können später keine Berücksichtigung
mehr finden.

Die. Ortsbehörden werden um sofortige ortsübliche
Weiterverbreitung erfucht.

Der Vorsitzeude des KreisansfchuffeQSqyzzxsp Leu-f» «&#39; «&#39; .....�.�for

Namslau, den I. Juni 1918.
Gemufe- und Obft-Hoehftpreife.

Die Preistommlssion der Provinzialftelle für Gemiife und
Obst hat mit Zustimmung der Iteiehsüelle für Gensüfe und Db�.
iiernaaltungeabteilung, die Erzeuger» Groß« und Kleinhandelss
preise feftgefeht wie folgt:

Er· Groß« _ Klein-
zeugers handelssz handels-
Drei} preis preis

I. charge! unsortiert . . . . 6b 90 Pfg.
sortiert I . . . . 75 Ob 125 ..

� II und III . di! sb 90 »
Suvveus und Vrechspargel 28 l6 45 �

s«  · a o o o o a o so  u p
U«  o o o o o o    U
s. Kohlrabi mit Kraut . . 85 42 50 �
b. Mairiibeu ohne Kraut 10 l3 18 »
6. Fkiihzwicbelu mit Kraut . 35 45 65 �
7. Erhsetr . . . . . . . IV 45 60 �
B Siifzkirscheu . . . . . . 45 54 Ob �
»O Stachelbeereu unreif und reif 40 50 65 «,

10. Erdbeereu I. Wahl . . . 100 120 160 �
se Pfund.

Die Srzeugerpreife zu 1-�7 �nh ßertragspreife, welche
gen-aß § 4 der Mustervertrage der Iieiehsstele für Oeueüfe und
Obst in diese Verträge einzusehen find. Sie sind get-Its b§ 5
und 14 der Verordnung vom 8. April 1917 Meiebsgesegviatt
S. 307! ebenso wie die zu 8�10 ftstgefehten ikzeugervreise und
wie die famiiiehen feftgesehten Groß: und Kleinhaudelsbreise
Vbchftpreise im Sinne des Gefehes betreffend Cschftprelfe von 
4. August 1914  bleiebßgefebblatt S. 339! mit den dazu ergan-
genen Abänderungen.

Die Preise gelten von  l. Juni 1918 ab.
Der Kreisaussehuh Saurer, Landratsamtsverwalteia

Yiamslau, beni30. Mai 1918.
tßefanntueaeltung.

Die Seifenbandler werden hierdurch darauf! hingewiesen,
daß Emvfangsbefiatigungen  über abgeliefert  Seifenkartens
abfebnitte! ohne Datum von der Seifenherftellungsi uud Ver·
zkiebsgesellfehaft nicht beliefert werden. Ferner werden Empfangs:
beiidtigungen, bie verbesserte oder radierte Zahlen aufweisen, und
solche, die von K. R sSeife auf K. Aaseifenvulver oder um-
gekehrt geändert worden find, zurüelgewiefsm

Der Kreisausfchufn Sohne, Lgndratsamtsverwalten

Betr. Lieferuug vor  Kohlen
für Dampfpfluga

Die Grundbefiher im Bezirk des hiesigen Kommunalverbandew
leide sieb im Sommerbalhfahr eines Dampfpsluges bedienen
wollen, haben den srennfiosfbedarf bis spätestens I0 Juni er.
bei der Kreiskohlenfielle Ramslau, Ring 8, unter Berwendimg
dortselbst ethaltlicher Formulare anzutreiben. z ,Cpater eingehende Intiage tbnnen reibt ber�dliwebtigt worden.D« Vorfirzeude des Breiten d. .

waren übertragen werden.

Siamßlau, den 1. Juni 1918. l0«tii·ielsti"gTRegel«ii"fiikdiE·tlstthis? .

Sahn, Landratsamts .

Z sr Vefeblußfassung

gewiuuuug uud Ablieferung.
I. Vor den  Melken Guter feucht abrelben und Sande waschen.
e. Den erften Strich· immer in ein besonderes Gefäß melken

und nicht abliefern. bin  Schlusse gut ausmell n, denn letzt«
Strich  geben fettreiehfte Milch.

UIWahrind des Melkens nicht füttern und aulb nicht Stall
saubern lass-n. Kühe müssen vor Fliegen geschsht werden;
Stall gut lüften. «
Nach den  Meilen Milch gut data-leihen. Sehnens, Kuhhaare,
Rost usw. beschleunigen das V rderben der Milch.
Milebgefaße und Milehlannen mehrmals gründlich reinigen
und ausbiitstery nachher gut austrolknen lassen. Nur velnliche
Sauberkeit in allen Qantieruugen bringt gute Milch.
Milch sofort nach den  Mslken auf B« sp J« « ; « »
til-is Grad, herunterküblem  Kannen in fließcndes oder
ftehendes kaltes Wasser sehen, Milch bfters umrühren.!

. Milch fedes Generelle! getrennt uud sehr lühl aufbewahren,
keinesfalls darf warme Milch zu gekilhlter Milch gegoseu
werden. Kannen find nicht zu schließen, sondern nur mit
Sieb oder Gage guguheden.

s. sticht nur Morgens-lieb, sondern aus Mittag« und Ubend
mileh in die Molkerei abliefern. krintmileh Isoll von der
Iiorgenmilch genommen werden.
Kannen vor Abholung in bie lliolierei niebt in die Sonne
hellen, vor Staub, Schnee und Regen Mühen. Iluf dem
Weg  zur Molkerei die Kannen mit nassen Gilden ober
Planes  bedecken.
Diese Regeln solen nicht allein aus vaterländisches Oesinnung
beachtet werden, sondern tun  eigenen Singen des Kuhhalterk
Süße und fettreiebe Milch wird voll bezahlt, ergibt gute
Erzeugnisse und sähe Dinger-sich Für saure Milch taufe
dis Molkerei Abzüge machen.
Bezirksfettftelle site den Steg. Beg. ßreßlan.

Ramslau, den II Mai 191l.
Die Ortsbehbrden werden es sucht, die Kuhdalter zu oeranla�en,

eine Tafel mit votitehendem Singt in ibren Ställen aufzuhängen
und ihr Stallbersonal auf die gewisenhafte Beobachtung der
Regeln aufmerksam m nassen. ·

Der sorsitzende des sreisausfehufsed
S o i; u r , Lsndtatsamtsverwaltek

Belanntmachuuen
sämtliche aus den  Heeresdienst entlafsenen und««iu  Land-

webrbezitk stieg wohnhaften Kriegsteilnehmey die glauben in-
folge im fszigen Feldzug erlittener Verwundung oder Erkrankung
Anspruch auf das Verwundetenssbzeiehen zu haben, bringen
entsprechende Gesucbe unter Beifügung ihrer dliilitarpaviere beim
zuftandigen sezirksfeldwebel schriftlich oder« mündlich an.

Kriegsteilnehmer des Dfstzierftandes reiehen ihre Besuche an
dasssezirlskommando ein.

Ksuigliches Bezirkskomueaudo stieg.

Preffeuotiz
U! liegt Beranlassung vor darauf hinzuweisen, das in den 

Orenzzollbezirk des dkegierungsbezirlss sreslau und in einigen
ansehließenden Kreisen eine Ilusweispfliebt für alle diejenigen per«
fonen besteht, die sich vorübergehend in denselben aushalten.

allen sesuehern der stdiefifehen Berge unr der in der sahe
der dsterr. Grenze gelegenen Hader wird deshalb dringend an-
geraten, sieh vor Untritt ihrer Reise bei ihrer Ortspolizeibehörde
darüber zu unterriehten, ob für die von ihnen zu befuehenden
Gegenden eine Iusweishflicbt vorgeschrieben ist.

G! wird dabei darauf hingewiesen, hab bie Iumeife, die
8iebthilder, Personalbefehreibung und eigenhändig  Unterschrift
enthalten müssen, nur von der Polizeibehörde des ständigen  ohn-
ortes, nicht von der Bihdrde des zu befuehendeu Badeortes aus-
gestellt werden können.

P«

»O
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Flir die vielen Beweise herzlicher Teil�
nahme bei dem Hinscheiden unserer lieben
Entschlafenen

Frau lohanna Brand
und für die Kranzspenden sagen wir hiermit
unseren herzlichsten Dank.

lila Ilellreuneln Institutionen.

hohen Pkotektocs wlikdig ist.
��q

Für die vielen Beweise herzlicher Teil�
natur-o bei dem Heimgango meiner teuren
antsahlafenen Schwester sage ich auf diesem
Wege herzlichsten Dank.

Nnmslau, den 8. Juni Ists.

Natalie Heidenreich.

Wirtfkhaftcu
von 1e, ro, so, no, 5o, eo usw: unh �um M: u  taufen

. Ec s Hamslau
sit· . n14.

Dubsrasnutzung �einer lleinen Wiese
Ernte eines Roggenfeldes

abillaebm Wllhslmftrafze 22 a.

Junge lebende Gänse
in groben und tleinen Posten sofort zu kaufen gesucht.
Versandllsten und Fraehtbriefe werden auf Wunsch geliefert.

Ferner werben an allen Orten

Gänse-Auskäufer
silr lebend  oder geichlachtete ibanfe bei guter Bezahlung gefuchn
Zusebriften sofort erbeten an bie

tlreisüeifchftelle lsiudenburg OF.
Eine sali neue Slifidrrlclfmalchiuk «« �&#39;�°��

ans. igelxssgi e; ipxiksetsssssiZkskkks
Arbeiter u. Arbeiterinuen
auch �riegiinhaliben, zu leichter Vsssbastigsna finden bei
hohem Lohn dauernd Arbeit« E E.

Ziezelei uud ZeuesttoakeulabrE

llrbeiterinnen
finden dauernde Befchliftignug bei der
Ilaobskbsto konstant 0. S.

HZEZZiiiharten FLYJWUIHLETLYYzu taufen ober passiert. Mslln
an Frau Blume, Lublinih OS
m

Landaufentlsali
für l0�14 Tage bei guter .
Verpslegung von jungen  wenn
eben gesucht. Angebote mit
Preisangabe unter l-l- 42 an
nie Cefchastsfielle d 98l. erbeten.

Kaufe fsdeu Posten

gebt. Iligarrcnbändcr
und zahle die böediten Tages-
preife II. Mammon-t,

Zigarrensabcil 
Braugafse 1.

Einkibaldsniljcrnade
Sonntag nachmettag in  Stadt!
rar! Cam Kaiser sriedriahsDeukt
mal! verloren.

Leopold Wissen.
Ein einfacher alter-r, un-

verheir., zuverlas ger.
nun,

auch Kriegsrat-aktive, wird zur
Bewirtfehaftung von 30 Morgen
Ieker und Wiesen her bald oder
1. Juli 1918 bei freier Station,
Wohnung, Gehalt uud Tantieme
gesucht. Ingebote unter I·
an di  Web. d. Fig.

Eine Heuue
entlaufen. Bitt  se gegen
selohnuug abzugebe- 

dem!
2

- zuvermstät-Warst, IIIIOIÆIII
Ü!�

Zimmer


